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Badischer Landtag .

-s- Karlsruhe , 8 . Dez . Zur Vervollständigung unserer
Berichte über die Landtags - Verhandlungen wollen wir in Zu¬

kunft , soweit eS im Interesse der Sache liegt , übersichtliche
Mittheilungen aus den Vorlagen der großh . Regierung , den

Kommissionsberichten u . s. w . geben , und beginnen mit dem
in diesen Blättern schon erwähnten , von der großh . Regie¬

rung in der 6. öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer vor¬

gelegten Gesetzentwurf , die Besserstellung der Unter¬

lehrer betreffend .
Obgleich nur drei Artikel enthaltend , ist dieser Gesetzent¬

wurf doch von wesentlicher Bedeutung für die Verhältnisse
der Unterlehrer , und damit für den Stand der Volksschul¬
lehrer überhaupt . ES ist nämlich in dem Volksschulgesetz
vom 28 . Aug . 1835 , § . 9 , bestimmt , daß der Unterlehrer
außer einem jährlichen Gehalte von 45 fl. freie Wohnung ,
Kost nebst Wäsche , Licht und Heizung , oder statt dessen in
den Orten der I . und II . Klasse jährlich 90 fl. , in jenen der
III . Klaffe 105 fl ., und in den Städten der IV . Klaffe 115 fl .,
in den vier größten Städten ( Karlsruhe , Mannheim , Frei¬
burg , und Heidelberg ) jedoch 150 fl . erhalte . Die Entschei¬
dung , ob einer der Hauptlehrer , und welcher , dem Unter¬

lehrer gegen Empfang des hiefür festgesetzten Betrags Woh¬

nung re. zu verabreichen habe , oder ob dieser Betrag dem

Unterlehrer auszufolgen sei, damit dieser sich seinen Unter¬

halt rc . selbst verschaffe , war , vorbehaltlich des Rekurses an
die Oberschulbehörde , dem Ortsschulvorstande anheimgegeben .

Diese Gesetzesbestimmung war so lange zureichend , als
der für Wohnung und Verpflegung ausgesetzte Geldbetrag
dem wirklich erforderlichen Aufwande entsprach . Von dem

Augenblicke aber an , da durch die steigenden Preise aller Le¬

bensbedürfnisse dieses Verhältniß sich zum Nachtheil aller

fixen Gehaltstheile geändert hatte , mußte sich begreiflicher
Weise von Seiten der Hauptlehrer das Bestreben geltend
machen , die Verpflegung der Unterlehrer , für welche sie keine

vollständige Vergütung mehr erhielten , von sich abzuwenden ;
diesem Bestreben aber entgegenzuwirken war der Ortsschul¬
vorstand ( bestehend aus dem Ortsschulinspektor , dem Bür¬

germeiste », und den Mitgtiedrru dSL ^ Mgelisichen Kirchen - '

gemeinderaths , beziehungsweise des katholischen Stiftungs -

Vorstandes ) ,
'

welchem , wie erwähnt , die Entscheidung über
die Art der Verpflegung der Unterlehrer zur Zeit zukommt ,
in der Regel um so weniger in der Lage , als er , vermöge
seiner Zusammensetzung , wie die Erfahrung gezeigt hat , in

Entscheidungen dieser Art nicht selten mehr , als dem Interesse
der Schule förderlich , den nächsten Orts - und Personenein -

fiüssen untersteht .
Dadurch aber , daß in Folge Dessen den Unterlehrern ge¬

wöhnlich überlassen wurde , sich Wohnung und Verpflegung
selbst zu verschaffen , mußten sowohl für diese selbst , als für

ihr Verhältniß zum Hauptlehrer und zur Schule manchfache
Nachtheile entstehen ; für die Unterlehrer nämlich , welche be¬

kanntlich von Seiten der Gemeinde eine freieWohnung nicht

anzusprechen haben , dadurch , dt-ß sie gar oft genöthigt waren ,
im WirthShause Wohnung und Kost zu nehmen , was nicht

- nur zum großen Nachtheil ihrer meist beschränkten Vermö «

gensverhältniffe , sondern auch durch Entbehren eines den

jugendlichen Charakter stützenden und belebenden Familien¬
lebens zum sittlichen Nachtheil gereichte ; für den Hauptleh¬
rer und die Schule aber dadurch , daß die Beziehungen des

Unterlehrers zum Hauptlehrer , die bloS äußerlich im Dienst »

verkehr bestehen sollen , gelockert und die vom Hauptlehrer zu

führende Aufsicht über Dienstführung und Wandel des Un -

terlehrers erschwert wurde . Um diesen Mißständen in ma¬

teriellem und sittlichem Interesse sowohl der Lehrer , als der

Schule abzuhelfen , bestimmt der vorgelegte Gesetzentwurf ,
indem er zugleich die Vergütungssumme für die Verpflegung
des Uuterlehrers in Orten der I . und II . Klaffe auf 120 fl . ,
in solchen III . Klasse auf 135 fl. , in solchen IV . Klaffe auf150fl . ,
und in den vier größten Städten auf 200 fl. erhöht , als

Regel , daß der Unterlehrer freieWohnung , Kost rc . bei

dem Hauptlehrer gegen die angegebene Vergütung erhalte .

Ausnahmen von dieser Obliegenheit oder Beschränkungen

derselben können nur von dem Bezirksschulvisitator ( nicht ,
wie bisher , vom Schulvorstande ) auf Antrag des Schulvor¬

standes zugelaffen werden . Sind mehrere Hauptlehrer an
einer Schule , so bestimmt der Bezirksschulvisitator nach Ein¬

vernahme des Schulvorstandes , welcher derselben den Unter¬

lehrer gegen Empfang des dafür festgesetzten Betrages in

Wohnung und Pflege zu nehmen hat ( Art . 1 deS Entwurfs ) .

Die Art . 2 und 3 enthalten vorübergehende Bestimmungen

folgenden Inhalts : Die verwilligte Erhöhung der Geldbe¬

träge für Wohnung und Verpflegung beginnt mit dem

1 . Febr . 1858 und ist von den Gemeinden in so lange vor «

fchüßlich zu bezahlen , bis über ihre Ansprüche auf Beiträge
« uS Fonds oder der Staatskasse entschieden ist. Wen » eine

- Gemeinde diese Ansprüche nicht innerhalb eines Jahres , von

der Verkündung Dieses an gerechnet , erhebt und begründet ,

so gebührt ihr für das vorschüßlich Bezahlte kein Ersatz , und

sie erhält die ihr zuerkannten Beiträge erst von dem Zeit¬

punkte an , wo sie ihre dcßfallsige Forderung nachträglich gel¬
tend macht ( Art . 2 ) . Der den gesetzlichen Betrag etwa

übersteigende Theil eines Hauptlehrergehaltes darf , in so

lange der den höher » Gehalt beziehende Lehrer an der Schule

angestellt ist, nicht zu der im Art . 1 verwilligten Erhöhung
verwendet werden ; diese ist alsdann vielmehr einstweilen so

aufzubringen , wie wenn der Gehalt des Hauptlehrers das

gesetzliche Maß nicht übersteigen würde ( Art . 3 ) .
Diese letzteren Bestimmungen , wie solche in ähnlicher

Weise schon in den 88 - 85 und 83 des Gesetzes vom 28 . Au¬

gust 1835 und § . 2 des Gesetzes vom 6 . März 1845 enthal¬
ten waren , bedürfen keiner weitern Bemerkung .

Deutschland .
Dom Bruchei « , 4 . Dez . ( Frbgr . Ztg .) Wenn nicht alle

Zeichen trügen , so wird im nächsten Jahre viel weniger T a «

b a k gebaut werden , als bisher . Gleiches wird aber auch
mit den Zuckerrüben der Fall sein . Die Landleute bei
uns , sowie auch die in andern Gegenden , welche bisher in

großen Massen Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Waghäusel
gebaut haben , finden diesen Bau für sich nicht so vortheilhaft ,
als sie früher glaubten , und wenden sich deßhalb wieder mehr
dem Anbau von Früchten und andern Crescentien zu . Schon
in diesem Jahre hatte die Pflanzung der Zuckerrüben sehr ab¬

genommen . Da übrigens noch immer Zuckerrüben von den
Bauern werden angepflanzt werden , so wird die in so blühen¬
dem Zustande befindliche großartige Fabrik Waghäusel um so

weniger dadurch in Verlegenheit kommen , als sie selbst im

Besitze von großen Güterkompleren ist und auf diesen einen

sehr großen Theil ihres Bedarfs selbst bauen kann .

Mannheim , 7 . Dez . ( Mannh . I . ) Heute Nachmittag
verlor ein Arbeiter im Hafen durch ein beim Ausladen

vorgefallenes Unglück beide Beine .

Freiburg , 7 . Dez . ( Frbgr . Bl .) Für die in künftiger
Woche beginnenden Schwurgerichts - Verhandlun¬
gen ist folgende Tagesordnung festgesetzt :

Montag den 14 . Dez . um 9 Uhr : Anklage gegen Ferdi¬
nand Brunner von Jungholz und Johann Burkhard von

Hütten , wegen gefährlichen Diebstahls .
Dien stag den 1,5 . Dez . »M tz phy, ; Anklage Lege » Engel¬

bert Vkspliler Hon Günzgen , wegen gefährlichen Diebstahls
( 4 einzelne Fälle ) .

Mittwoch den 16 . Dez . um 3 Uhr : Anklage gegen Mi¬

chael Hank von Hochdorf , wegen gefährlichen Diebstahls .

Donnerstag den 17 . Dez . um 9 Uhr : Anklage gegen
Georg Höppler von Jmmendingen , Reinhard Mehlin von

Tüllingen , Jakob Zuberer und Karl Friedrich Glenz von

Lörrach , wegen Theilnahme an Tödtung und Körperver¬
letzung .

Donaueschingen , 4 . Dez . (D . Wch . Bl .) Zur Feier
des freudig begrüßten Tages der Geburt I . Königl . Hoheit
der Großherzogin L u i s e fand gestern im Saale des fürst¬

lichen Residenzschloffes ein Hofkonzert statt .

k . Dvm Bodeusee , 7 . Dez . Durch die Verbindungs¬
brücke des schwäbischen Meeres ist jetzt die Forschung , wie

früher die Geschichte seiner Userstaaten sich näher gerückt .

Wie deßhalb , was die badische Geschichtsforschung zu Tage

fördert , in Wien Anklang und Anerkennung findet , so be¬

rührt die bayrische , die schweizerische , die österreichische For¬

schung auch die Geschichte Ihrer Heimath . Es wird daher

auch die Leser Ihres Blattes interessiren , daß in diesen Ta¬

gen zu Bregenz sich ein geschichtlicher Verein und ein

Museum für Alterthümer von Vorarlberg gebildet hat .

Wer die noch vorhandenen römischen Ueberreste — wir erin¬

nern nur an das Epona -Denkmal — kennt , wer bedenkt , wie

Manches noch unter der Decke des Bodens auf Hebung harrt ,
kann diesem Unternehmen in einem verhältnismäßig noch fast

undurchforschten Gaue seine Billigung nicht versagen . Er

wird nur bedauern , daß das löbliche Unternehmen nicht

schon vor hundert Jahren inAngriff genommen wurde , wo¬

durch manche Verschleppung , mancher Verlust der Wissen¬

schaft erspart worden wäre . Ein Freskogemälde der St . -

Martins -Kapelle in Bregenz hat durch den emeritirten Pro¬

fessor Faustin EnS , Mitverfasser von Rosmann ' s Geschichte
von Breisach , seinen Beschreiber , und von dem unermüd¬

lichen Rath und Akademiker I . Bergmann in den Mitthei¬

lungen der k. k. Zentralkommisfion für Erhaltung der alten

Baudenkmale eine Erklärung der vorkommenden geschicht¬

lichen Bezüge aus dem gräflich Bregenzischen Geschlechte

erhalten . Derselbe Forscher bearbeitet eben eine Geschichte
des gräflichen Hauses von Hohenems , aus welchem der Kar¬

dinal Marcus Sitticus den bischöflichen Stuhl zu Konstanz

bestieg , und von welchem durch Tausch die Herrschaft Vaduz
— das jetzige Fürsteuthum Lichtenstein — um 1710 an das

jetzt dort regierende Haus überging .

Bamberg , 4 . Dez . Nach einer Mittheiluug im „ Jn -

telligenzblatt
" wurde vom Stadtmagistrat mit der Komman¬

dantschaft wegen Verlegung des militärischen Pulver¬

hauses bereits ins Benehmen getreten .

Frankfurt , 6 . Dez . Frankfurter Blätter schreiben :

Heute fand im Gasthof zum Schwan eine Vorversammlung

deutscher Industriellen statt , angeregt durch den Ver¬

trag zwischen B a den und Frankreich über gegenseitigen

Jndustrieschutz . In derselben wurde der Beschluß gefaßt , in
Berücksichtigung der weitgreifenden Folgen auf geeigneten
Wegen sämmtliche Industrielle des Zollvereins , welche an
dem Umsichgreifen ähnlicher Verträge betheiligt sind , zu einer
später zu bestimmenden Versammlung einzuladen . ( Es han¬
delt sich bekanntlich wesentlich darum , daß die Industriellen
derjenigen deutschen Staaten , welche sich dem Vertrag an¬
schließen , angehalten werden sollen , der guten deutschen
Waare ihren Ursprung zu lassen und ihr kein betrügerisches ,
fremdländisches Aushängeschild anzukleben . Und dieses ehr¬
liche Verlangen setzt diese „ deutschen Industriellen " in Feuer
und Flamme ! Ein schöner Patriotismus , eine wackere Ge¬
sinnung Das ! — D . Red . )

x Koblenz , 8 . Dez . Die Theilnahme unserer Provinz
für das Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil¬
helm bei Gelegenheit seiner Vermählung darzubringende
Weihegeschenk ist eine stets wachsende . Das zu diesem Zweck
in Bonn gebildete Komitee , an dessen Spitze die ersten Nota -
bilitäten deS Rheinlandes , wie Graf von Fürstenberg -

Stammheim , v. Karnar - Bvrnheim rc>, stehen , hat einen Auf¬
ruf erlassen , aus welchem hervorgeht , daß die disponibeln
Mittel bereits sehr bedeutend sind , und daß nur noch eine

durchaus allgemeine , d. h . eine Theilnahme aller , auch der

kleinsten Orte , gewünscht wird . Es hat das Projekt viel An¬

klang gefunden , eine „ Friedrich « Wilhelm - Viktoria - Stif¬
tung " zur Ausbildung und Unterstützung junger rheinischer
Landwirthe durch den Besuch von einschlägigen Lehranstalten
und durch Reisen zu gründen , und dieselbe unter das Pro¬
tektorat Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von Preußen zu
stellen . Es darf nicht gezweifelt werden , diese schöne Idee
wird in ' s Leben treten . — Die Mosel - Dampfschiff -

fahrts - Gesellschaft , welche bisher schlechte Geschäfte
machte , und die gegenwärtig des niedrigen WasserstandeS
wegen mit ihren kleinen Booten den Rhein befährt , hat nun¬
mehr auch die Befugniß erhalten , ihren Dienst zu jeder Zeit
auf diesem letzter » Strom auszudehnen . — Man spricht viel
von einer bevorstehenden Solderhohung in den untern

Chargen der Armee ; namentlich heißt es , daß die Unter¬

offiziere eine Zulage von monatlich 2 Thalern erhalten wür¬
den . — Die Strecke der linksrheinischen Eisenbahn
von Rolandseck bis Remagen wird schon zu Weihnachten er¬

öffnet und dem Verkehr übergeben werden .

Hamburg , Anfang Dez . Der hiesige Korrespondent der

„ Jndependance
" gibt an , man schätze die allein aus Skandi¬

navien protestirt zurückgekommenen Hamburger Wechsel
auf 30 Mill . Mark Banks ( — 15 Mill . Thlr .) , die aus

England und Amerika zurückgewiesenen auf wenigstens das

Dreifache .

Hamburg , 6 . Dej ., Abends . (Tel . Dep .) Die Bürger¬
schaft hat heute beschlossen , 15 Millionen Mark zur D i s -

kontobankzu bewilligen . Für 5 Millionen Mark werden

morgen vom Staat Berlin -Hamburger - und Hamburg -Berge¬
dorfer Eisenbahn - Aktien als Eigenthum des Staates in der
Bank deponirt ; die Diskontobank diskontirt bereits morgen
mit 5 Millionen M . - B . Der Staat steht in Unterhandlung ,
auswärts noch 10 Millionen M . -B . in Silber anzuleihen ,
welche im Laufe dieser Woche gleichfalls in die Bank kommen
werden und womit sofort diskontirt werden wird . Der Vor¬

schlag , Papiergeld mit Zwangskurs zu kreiren , ist gänzlich
aufgegeben worden , und es verbleibt Alles auf der bisherigen
Silbervaluta basirt .

Hamburg , 7 . Dez . ( T . D . d. A. Z .) Börsenge¬
schäft ward von Belang nicht gemacht . Die Staats -

Diskontokasse hat die Operationen begonnen . Diskontosatz
10 Prozent . Diskontirt nur Wechsel von Inhabern , welche

auf Wort erklären , daß sie heute oder morgen Zahlungslei¬
stungen haben . Einige an der Börse bekannt gewordene
Zahlungssuspensionen trübten die Stimmung . Man sprach
von einem Londoner Hause , dessen Stockung nachtheilig
wirken solle .

Berliu , 6 . Dez . ( Fr . I . ) Es gewinnt den Anschein ,
daß die Thätigkeit der in der Moldau und der Walachei

tagenden Divane demnächst ihr Ende erreichen werde . Auf
Seiten der am Pariser Friedenswerk betheiligten Staaten

befestigt sich mehr und mehr die Ueberzeugung , daß die meist
unfruchtbaren politische » Debatten dieser Versammlungen
nicht geeignet seien , das bei den früheren Verabredungen der

Mächte ins Auge gefaßte Reorganisationswerk in ersprieß¬
licher Weise zu fördern . Bereits vor längerer Zeit soll bei¬
den Divanen von Seiten der europäischen Kommissäre die

Mahnung zugegangen sein , die Erörterungen über die künf¬

tige völkerrechtliche Stellung der Fürstentümer aufzugeben
und sich dafür den Fragen in Betreff einer gedeihlichen Re¬

gelung der inner « Verhältnisse dieser Länder zuzuweuden .
Da diese Mahnung besonders von der walachischsn Ver¬

sammlung gänzlich außer Acht gelassen worden ist, so hat dem
Vernehmen nach neuerdings Frankreich einen beachtenswer¬
theu Schritt gethan , um die Angelegenheit der Donaufür -

stenthümer baldmöglichst vor einer europäischen Konferenz
zur definitiven Entscheidung zu bringen . Wie als bestimmt
verlautet , ist Hr . v. Thouvenel von seinem Kabinet beauf¬

tragt worden , der türkischen Pforte die baldige Schließung



der Divansversammlungen dringend zu empfehlen und zur
Unterstützung seines Antrags sich mit den in Konstantinopcl
beglaubigten Vertretern der übrigen Mächte ins Einverneh¬
men zu setzen . — In Wien wird im Januar k. I . eine
Konferenz zusammentreten , deren Aufgabe es ist, über
weitere Verkehrserleichterungen zwischen Oester¬
reich und dem Zollverein zu berathen . Bekanntlich hat das
Wiener Kabinet in dieser Beziehung schon im vergangenen
Jahr eine Reihe von Vorschlägen aufgestellt, über welche in
der Zwischenzeit auf Seiten der Vereinsregierungcn eine
nähere Verständigung bewirkt worden ist. An den Wiener
Verhandlungen werden nicht Bevollmächtigte sämmtlicher
Vereinsstaaten, sondern nur drei Abgesandte als Kommissäre
des Gesammtvereins Theil nehmen, und zwar der preußische
Geh. Finanzrath Delbrück , der bayrische Ministerialrath
v. Meirner , und der k. sächsische Geh. Rath v. Schimpf.
Das Ergebniß der in Aussicht stehenden Vereinbarung wird
später den einzelnen Mitgliedern des Zollvereins zur Bei¬
stimmung zugehen, wie Dies auch bei den durch Vereinskom¬
missäre geführten Verhandlungen der Wiener Münzkonferenz
der Fall war .

Berlin , 6 . Dez . Berliner Blätter schreiben : Gestern
Morgen empfing Se . Mas . der König den Besuch des
Prinzen von Preußen in Charlottenburg. Die Prin¬
zessin von Preu ßen wird sich während der ersten Tage
des Januars nach London zur Vermählungsfeier begeben. Die
Prinzessin wird alsdann aber , wie man glaubt, wieder hie-
her zurückkchren. Prinz Friedrich Wilhelm und die Prin¬
zessin Viktoria werden voraussichtlich um den 3. Febr. in Ber¬
lin eintreffen . Der Herzog Eugen von Würtemberg ist
unter Entbindung von dem Kommando der 11 . Kavallerie¬
brigade als Generalmajor zu den Offizieren ä In suite der
Armee versetzt. Der diesseitige Kommissär in den Donau -
fürstenthümern, Baron v. Richthofen , ist mit dem Rvthen-
Adler -Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub dekorirt worden.
— Nach einer den Angehörigen der im Friedrichshain 1848
beerdigten Märzkämpfer durch den Magistrat gemachten
Mittheilung soll die Todtenstätte zur Anlage eines Bahnhofs
benützt werden und deßhalb die Ausgrabung der Tobten statt¬
finden . — Das Befinden des Kabinetsraths v. Niebuhr
hat sich der „N. Preuß . Ztg ." zufolge seit der Aufnahme in
Bethanien gebessert.

* Berlin , 6. Dez . In öffentlichen Blättern war wie¬
derholt davon die Rede, daß die englische Regierung vor
einiger Zeit einen Agenten in der Person des Generalkon¬
suls Ward nach dennorddeutschenHerzogthümern
gesandt hat, um an Ort und Stelle Erhebungen über die dor¬
tigen , für die Beurtheilung desdänisch - deutschenKon -
fliktö wichtigen Verhältnisse zu machen. Daß der Bericht,
den Hr . Ward seiner Negierung erstattete , mehr in deutschem
als dänischem Sinn ausgefallen, ist mehrfach bestimmt ver¬
sichert worden. Jetzt hört man Näheres durch die „Nat .-Z ."
vuraver, welche folgende , angeblich aus durchaus zuverlässi¬
ger Quelle kommende Mitthcilung macht : „Das betreffende
Dokument ist aus London vom 28. Mat d. I . darirt und
an den Staatssekretär Grafen Clarendon gerichtet. Die
leitende Idee ist die einer Reorganisation der dänischen Mo¬
narchie nach dem föderativen Prinzip . Wenn mitge-
theilt worden ist, daß in dem Bericht der sogenannte Eider¬
staat oder die Inkorporation Schleswigs in Dänemark auf
irgend eine Weise empfohlen sei, so ist Dies durchaus unbe¬
gründet. Der Berichterstatter ist überhaupt mit der Stel¬
lung der deutschen Mächte ganz einverstanden ; er findet die
Versprechungen des König-Herzogs vom 28. Januar 1852
noch unerfüllt und betrachtet die Gesammtverfassung vom
2. Okt. 1855 als ungesetzlich und kraftlos. Unter den
Beschwerdepunkten der Herzogthümer werden angeführt:
Die Verfügung über die Domänen ohne die Kontrole der
Stände der respektiven Herzogthümer; die ungleiche Stellung
der beiden Nationalitäten bezüglich der gemeinsamen Ge¬
setzgebung; die Zurücksetzung der deutschen Nationalität in
den beiden Herzogthümer « ; die Entlassung so vieler deutschen
und die Anstellung von dänischen Beamten ; der Erlaß
von Verordnungen bezüglich der Justizverwaltung und des
Münzfußes ohne die Zustimmung der Provinzialstände, und
die systematische Verwahrlosung der Kieler Universität . Die
Verfolgung der deutschen Sprache im Herzogthum Schles¬
wig und der Zwangsgebrauch der dänischen in so vielen
deutschen Kirchen und Schulen erfährt nachdrücklichen Tadel.
Als Heilmittel für den jetzigen anarchischen Zustand empfiehlt
Hr. Ward drei verschiedene Pläne , welche sämmtlich auf
das föderative Prinzip basirt sind : 1) Die Rückkehr der
Herzogthümer Schleswig und Holstein zu dem Statusquo
vor 1848, d. h. die verfassungsmäßigeEinigung der beiden
Herzogthümer. Sie würden zu Dänemark in einem Födera-
tivverhältniß in Beziehung auf GerichtSangclegenhciten ,
z. B . Heer und Flotte, Diplomatie, Zollverwaltung u . s. w.
stehen, aber für sich eine gemeinsame landständische Verfas¬
sung behalten , mit einer besondern Verwaltung und einge-
bornen Beamten , mit Ausschließung aller Dänen . Der
Plan macht es nicht nöthig , daß Schleswig in den Deutschen
Bund hereingezogcn werde . 2) Die Theilung Schleswigs
nach den Nationalitäten . Der nördliche Theil würde Däne¬
mark, der südliche Holstein einverleibt , jedoch nicht in den
Deutschen Bund ausgenommen . Das Föderativverhältniß
würde dann dasselbe wie unter 1 . werden . 3) Die Bildung
einer Konföderation, bestehend aus den vier Staaten : Däne¬
mark, Schleswig, Holstein , und Lauenburg. Jeder Staat
würde dann seine eigene selbständige Verfassung erhalten ,
mit demselben Föderativverhältniß , wie nach dem ersten
Plan . Hr. Ward erklärt die Vereinigung von Schleswig
und Holstein für gerecht und der geschichtlichen Stellung bei¬
der Herzogthümer gemäß , scheint jedoch dieselbe vorderhand
als unausführbar zu betrachten , und deßwegen neigt er sich
zu einer Theilung Schleswigs nach der Sprachgrenze. Im
Ganzen genommen ist der Ward '

sche Bericht allerdings im
Sinne der deutschen Sache in den Herzogthümer» verfaßt ;

l er beruht jedoch auf einer völlig unparteiischen Würdigung
I der bestehenden Verhältnisse und zeugt vor Allem von dem

kräftigen Gerechtigkeitssinne des Verfassers ."

Wien , 3. Dez. (W . Stsanz.) Die Verhältnisse unseres
Platzes haben sich in neuester Zeit nicht verschlimmert , wenn
auch nicht in Abrede zu stellen ist , daß die gegenwärtige
Geschäftslosigleit kein Zeichen einer radikalen Besse¬
rung ist. Die meisten der in den letzten Tagen fallit gewor¬
denen auswärtigen Firmen gehören zu den geachtetsten deut¬
schen Häusern. Bemerkenswerthist dabei nur , daß bei uns in
Oesterreich nur wenige Häuser von mehr als lokaler Bedeu¬
tung ihre Zahlungen eingestellt, während in Berlin , Stettin,
und Hamburg Häuser ersten Ranges vom Sturme weggefegt
wurde». — In Betreff der Unterzeichnung des Donau -
schifffahrts - Vertrages vernehmeich, daß es Oester¬
reich war , welches sich der Mitunterzeichnung der Bevoll¬
mächtigten der Moldau, Walachei , und Serbiens widersetzte.
Es ging hierbei von der Ansicht aus, daß die Unterzeichnung
und resp. das Abschließen eines Vertrages , welches sich durch
die Unterzeichnung manifestirt , ein Akt souveräner Staaten
sei . Durch die Zulassung zur Unterzeichnung hätten sich die
Fürstenthümer gleichsam als souveräne Mächte gerirt, und bei
den lauten Bestrebungen da unten an der Donau mußte es
Oesterreich daran liegen , einen Präzedenzfall zu verhindern,
auf den sich zu berufen man ohne Zweifel nicht gezögert hätte .
Die Pforte als suzeräne Macht theilte die Auffassung des
österreichischen Gouvernements.

Wien , 5. Dez. (A. Z .) Nachdem die im vorigenJahr in
Wien versammelten österreichischenBischöfe die Bitte ausge¬
sprochen, daß bei der Wahl der Aebte und Aebtissinnen
von der Absendung eines RegierungskvmmissärsUmgang ge¬
nommen werden möge, hat Se . Maj. der Kaiser in dieser
Beziehung Folgendes angeordnet. Sobald das Amt eines auf
Lebenszeit bestellten Ordensvorstehers in Erledigung kommt,
hat die politische Landesstelle, welcher eine solche Erledigung
jedesmal anzuzeigen , sich zu überzeugen , daß das Vermögen
des Ordenshauses in seinem Bestand erhalten ist , und dem
früher« Vorsteher nicht nur keine Verletzung des Art. 30 des
Konkordats, sondern überhaupt keine Verschlechterung des
Klosterguts zur Last fällt, wobei cS sich übrigens von selbst
versteht, daß bei Gütern , die im landesfürstlichen Lehensver «
band stehen , die lehensrechtlichen Bestimmungen sowohl hin¬
sichtlich der Vermögensaufnahme, als der Lehensverleihung
in Kraft bleiben. Die regulären Gemeinschaften , welche
lebenslängliche Obere haben , werden auch in Zukunft nicht
behindert werden , die Wahl derselben nach Maßgabe der
allgemeinen Kirchengesetze, sowie der Regeln und Statuten
ihres Ordens vorzunehmen ; nur bezüglich der Ordens¬
konvente in Ungarn bleibt eS bei der seit Jahrhunderten
geübten Observanz . Die Regierung hat das Recht , einen
landesfürstlichen Kommissär abzusenden , um die Wahl einer
mißliebigen Persönlichkeit auszuschließen ; doch ist der Kul¬
tusminister ein- für allemal ermächtigt , von der Abordnung
eines solchen Kommissärs dann abzusehen , wenn sich die,
Ausschließung einer persona ingrsta auf anderm Weg eben so
sicher erwirken läßt: — Ein schon längere Zeit umlaufendes
Gerücht von der Uebcrnahme des Lloyd durch den Staat
tritt eben jetzt mit verstärkter Konsistenz auf ; man nennt so¬
gar schon den Februar als die Zeit dieser Uebernahme , die
übrigens an der Administration zunächstNichts ändern würbe.
Ich führe vorderhand einfach das Gerücht als solches an.
— Der Hofschauspieler Lucas ist nach kurzem Unwohl,
sein gestorben. — Die Fürstin Taris hat, aus Anlaß der
vor kurzem erfolgten Doktorpromotion ihres Sohnes , des
Fürsten Rudolph, an der Prager Universität eine Stiftung
von 1600 fl. für dürftige Doktoranden gemacht. — Die
Aufsehen erregende Angelegenheit des großen Hauses G op-
cevich in Triest wirb wahrscheinlich in einer Anfangs auch
nicht entfernt vermutheten Weise endigen, mit der Eröffnung
des Konkurses .

Schweiz.
* Bern , 7. Dez. Heute ist die Bundesversamm¬

lung zusammengetreten . Den Nationalrath eröffnete der
Alterspräsident Hr. Alt -Landammann Sidler. Nach Bildung
der provisorischen Büreaus und Ernennung der Kommission
zur Prüfung der Wahlakten wurde die Sitzung aufgehoben .
Der Ständcrath wurde durch den Alterspräsidenten Hrn .
Alt -Landammann Baumgartner ebenfalls mit einer Anrede
eröffnet . Zum Präsidenten erwählte der Rath hierauf im
fünften Wahlgang Hrn . Stähelin (von Basel) mit 22 von
36 Stimmen, zum Vizepräsidenten Hrn . Schalter (von Frei¬
burg ) mit 19 Stimmen .

Frankreich.
-f Paris , 7. Dez . Der „Moniteur" bringt eine Reihe

von Ernennungen im Handels - und Friedensgerichts«
wesen. — Der Staatsrath hat ehegcstern im Beisein
zweier Minister über die Abschaffung des Wucher¬
gesetzes berathen . Die Verhandlung hat ziemlich lange
gedauert und war eine sehr lebhafte ; aber man konnte noch
zu keiner Entscheidung kommen. — Die Nachricht, daß Lord
Redcliffe seinen Vorsatz , Konstantinopel zu verlassen,
wieder aufgegeben habe , ist schon seit mehreren Tagen hier
bekannt ; aber die Blätter , welche mit so viel Siegesgewiß¬
heit die Heimkehr des englischen Gesandten angezeigt haben ,
zögern nun , ihren Jrrthum zu bekennen. Die Nachricht von
Thouvenel's und Reschid's Versöhnung wird bestätigt ; man
hofft wieder , die Vereinbarung wegen der Donaufürstenthü-
mer werde nun bald zu Stande kommen. — Die Eisenbahn
von Lyon nach Genf wird auf ihrer ganzen Strecke am 15.
oder 25 . Jan . für Waarenzüge eröffnet werden ; die feier¬
liche Eröffnung für Personenzüge soll am 2. März stattfinden.
— In einigen Tagen sollen wieder 89 oder 90 Spar¬
küchen (kourneaux ) in Paris und der Bannmeile eröffnet
werden ; 72 für Rechnung Ihrer Majestäten, 12 für Rech¬
nung der philantropischen Gesellschaft , und 5 oder 6 für
Rechnung der Gesellschaft St . Vincenz von Paula. — Wie

mau versichert, soll der Generalrath des Seine -Departements
die definitive Vereinigung aller am rechten Seine-Ufer inner¬
halb der Festungswerke gelegenen Städte und Ortschaften,
als : Passy, Boulogne, les Thernes, Courcelles , Monceaur,
Batignolles , Montmartre , Clignancourt , la Chapelle , la
Billette, Pelleville, Mesnil- Montant , Charonne, St . Mande,
Bercy u. s. w . , mit Paris beschlossen haben . — Die vom
„Siecle" eröffnete Subskription für das Manin -Monument
erreicht bereits 11,700 Fr. — In Folge der herrschenden
Epidemie landen die Dampfboote von Antwerpen und Rouen
nicht mehr in Lissabon ; die Boote von Nantes allein
setzen ihren Dienst fort. Bis jetzt blieben die auf der Rhede
liegenden Fahrzeuge , Dank der Vorsicht der Kapitäne, welche
ihre Leute nicht mehr ans Land lassen , verschont. Ein Ma¬
trose eines Marseiller Schiffs , welcher trotz des Verbots die
Nacht in der Stadt verbrachte , fiel der Seuche zum Opfer . —
Die bereits zum öfter» verwarnte legitimistische „Gaz . du
Languedoc" zu Toulouse wurde unterdrückt . — Die heutige
Börse schloß fest, jedoch fast ohne starke Variation . Rente
66.15. Mob. 697. Oesterr. 665.

Großbritannien .
* London, 5 . Dez. Im Unterhause richtete gestern

Mr. Crawford an den Premier die Frage, ob die Regie¬
rung mit irgend einer Kompagnie oder einem fremden Staat
einen Kontrakt behufs der telegraphischen Verbin¬
dung mit Egypten und Indien abgeschlossen habe ;
und ob darüber eine Unterhandlung schwebe ? Lord Pat¬
me rston : Sir , Ihrer Majestät Negierung war in Korre¬
spondenz mit Oesterreich wegen einer von Ragusa nach Ale¬
xandrien zu legenden Linie ; aber die österreichischen Bedin¬
gungen waren der Art , daß die englische Negierung rncht
füglich auf dieselben eingehen konnte , und wir ließen daher
die Unterhandlung fallen . (Cheers.) Eine jener Bedin¬
gungen war , daß die biütische Regierung sich verpflichten
sollte , keine andere Linie , als die österreichische zur Verbin¬
dung mit Indien zu benützen ; und eine andere, daß wir uns
anheischig machen sollten , die Linie von Suez nach Indien
weiter zu legen. Natürlich hielten wir es nicht für rathsam,
die erste Bedingung anzunehmen ; und was die zweite be¬
trifft, so sahen wir nicht recht, wie wir sie so bald ausführen
könnten . Jndcß gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß Oester¬
reich eine solche Linie Herstellen wird, da sie zu seinem eigenen
Vortheil wäre ; und für uns wäre sie sehr wünschenswenh.
In diesem Falle würden wir für die Benützung der Linie
gerne nach einem anständigen Tarif zahlen . Ich darf hier
auch bemerken , daß die türkische Regierung den Plan hat,
eine telegraphische Verbindung von Konstanrinopel oder vom
entgegengesetzten Ufer bis an das nördliche Ende des Persi¬
schen Meerbusens einzurichten , indem sie hofft, daß entweder
die brittische Regierung oder die Ostindische Kompagnie dann
geneigt wäre , den Telegraphen von Bussora bis Zurrachee
fortzuleiten . — Auf eine Anfrage von Sir de Lacy Evans
erklärt Lord Palmerston , er werde für ein der indischen
Armee zu ertheilendes Dankvotum einen Tag anberaumen.

Mr . Mouckton Milnes interpellirt in Sachen der in
neapolitanischer Haft befindlichen Jngeniere Watt und
Park . (Cheers.) Lord P a l m e r"ft o n erwiedert, daß ihm
die Geschäftsordnung, streng genommen, jede Antwort ver¬
bieten würde, und daß die Häufung von Interpellationen bei
Gelegenheit der Vertagungsmotivn ungemein störend sei.
Allein, da der Gegenstand von hohem Interesse sei, erlaube
er sich eine Ausnahme von der Regel . (Hört ! hört !) Er
fährt sodann fort : Es ist wahr, daß diese zwei Ingenieure
4, vielleicht 5 Monate lang eingesperrt sind . Ihrer Maje¬
stät Regierung war sich bewußt , daß die Unterbrechung in
dem diplomatischen Verkehr mit Neapel sie nicht adhalten
dürfte , irgend einen in die Gewalt der neapolitanischen Re¬
gierung gefallenen brittische» Unterthan gegen eine unge¬
hörige Mißhandlung zu schützen , und was wir zu fordern
uns berechtigt glaubten , war, daß unser Konsularbeamter in
Neapel Zutritt zu den Gefangenen erhalte, damit er sich von
der ihnen zu Theil gewordenen Behandlung überzeugen
könne . Dies war um so nvthwendiger, als cs, wenn nicht
der ganzen Welt, jedenfalls der brittische« Regierung wohl
bekannt ist, daß man sich in den neapolitanischen Gefängnis¬
sen gegen die Angeklagten arge Barbareien erlaubt hat, um
sie zum Geständniß selbst von Dingen , die niemals stattge-
funden hatten, zu treiben. (Hört ! hört !) Eine Zeit lang
verweigerte die Regierung von Neapel jene Erlaubniß , und
zwar aus dem Grunde , daß man nach dem neapolitanischen
Gesetze einen Arrestanten nicht sprechen dürfe , bis ein gewis¬
ses Verfahren vorüber ist — ein Verfahren, das einige
Ähnlichkeit mit der Untersuchung unserer Grand Jury hat
— welches Nachweisen muß, daß Gründe zu einem Kriminal-
Prozeß vorhanden sind . Wir nahmen diese Entschuldigung
nicht an , sondern drängten die Regierung von Neapel, den
Konsul zu den Gefangenen zu lassen. Die neapolitanische
Regierung sagte, daß ihre Anverwandten sie besuchen dürf¬
ten. Der Vater eines der Ingenieure lebt zufällig in Genua,
und mein edler Freund, der Staatssekretär des Auswärtigen,
versah ihn mit einem Paß und den nöthigen Fonds zur Reise
nach Neapel. Inzwischen hatte der Kaplan der britischen
Gesandtschaft , der nach der Entfernung der Mission dort ge¬
blieben war , Erlaubniß zum Besuch der Gefangenen erhal¬
ten. Er fand sie, wie er berichtet, in guter Gesundheit, und
sie klagten über keine Mißhandlung , außer daß ihnen bei dem
Transport aus einem Gcfängniß ins andere Handschellen
angelegt wurden, was sie für einen unnöthigen Unglimpf
hielten . Er fand sie in einem luftigen Zimmer einquartiert,
das gut auösah, eine Treppe hoch und frei von Feuchtigkeit
war ; sie beschwerten sich nicht über ihre Kost und wurden
durch die Vermittlung der neapolitanischen Regierung von -
der Kompagnie, in deren Dienst sie in Genua gestanden, mit
Geld versehen. Ueber Eines klagten sie, den MangeU an
Büchern, und diese versprach ihnen der hochw. Herr zu lie¬
fern, da ihm erlaubt worden war, sie zu besuchen, so oft sie
es wünschten. In Folge feiner wiederholten Gesuche hatte



inzwischen unser Konsul die Erlaubniß erhalten , sie zu scheu ,
und nach seinem letzten Schreiben war er gerade im Begriff ,
sich zu dem Zweck nach Salerno zu begeben . Demnach sehe
ich nicht , daß wir sonderlichen Grund zur Beschwerde hätten .
Wir haben kein Recht , zu fordern , daß man diese Männer
nicht vor Gericht stellen soll . Sie sind mit Andern anschei¬
nend in der Verletzung der neapolitanischen Gesetze betreten
worden . Man gestattet ihnen , sich einen der geschicktesten
Advokaten in Neapel zum Verteidiger zu wählen . Ihr
Verhör wird ein öffentliches sein . Der Konsularagent wird
dem Gericht beiwohnen , und so weit ich die Dinge bis fetzt
sehe, glaube ich daher nicht , daß wir irgend eine Beschwerde
gegen die neapolitanische Regierung erheben können . ( Hört !

hört !)
Darauf wird der Adreßbericht genehmigt . Das Haus

konstituirt sich als Komitee , und der Sch atz kanzl er bean¬

tragt eine Resolution behufs der Einbringung einer Bill ,
welche die Direktoren der Englis chen Bank für die mit
Sanktion der Regierung vorgenommene Verletzung der Akte
von 1844 straflos erklären soll . Die Umstände , welche jene
Sanktion veranlaßten , seien denen von 1847 vollkommen
ähnlich . Die Regierung habe aus eigenen Antrieb , ohne
Drang von außen , lediglich nach ihrer eigenen Vorstellung
von dem Bedürfniß des Publikums gehandelt , und übernehme
alle Verantwortlichkeit dafür . Die Maßregel habe den besten
Erfolg gehabt . Der Schrecken habe sich gelegt , und der Han¬
del habe in einer Krisis , die ihn mit völliger Stockung zu be¬
drohen schien , Abhilfe erhalten , ohne daß die Einlösdarkeit
der englischen Banknoten dadurch im mindesten angegriffen
wurde . DaS Banksystem habe sich stets bewährt ; aber im
Moment einer Panik sei das handeltreibende Publikum ge¬
wöhnlich einem kurzen Anfall von Unvernunft ausgesetzt und
bedürfe dann eine ausnahmsweise Behandlung . Ueber diesen
Punkt schlage er einen Sonderausschuß vor , der zugleich
zu untersuchen haben würde , ob es rathsam wäre , die eng¬
lischen Banknoten zur legalen Währung in Schottland und
Irland zu machen . Mr . Gladstone gibt zu , daß die
Suspension der Bankbeschränkung durch den Präcedenzfall von
1847 gerechtfertigt erscheine . Allein entschieden sei er gegen
die Wiedereinsetzung des Sonderausschusses über die Bank -

Charter - Akte, indem dadurch jede ersprießliche Gesetzgebung
über den Gegenstand auf unbestimmte Zeit verschoben würde .
Vernünftiger scheine es ihm , einen Ausschuß zur Unter¬
suchung der kommerziellen Ursachen der Krisis einzusetzen .
Lord John Russell erklärt sich von der Zweckmäßigkeit der
Akte von 1844 leidlich überzeugt , und vollkommen billigt er
ihre Verweisung vor einen Sonderausschuß . Die Regie¬
rung habe auch mit klugem Takt gehandelt , indem sie baS
Gesetz rechtzeitig genug lockerte , um sehr bedeutende Kata¬
strophen abzuwenden . Mr . Disraeli protestirt gegen die
Aufrechthaltung einer Akte , die man fortwährend zu suspen -
diren gezwungen sei. Er sucht in längerer Auseinander¬
setzung darzuthun , daß ein sofortiges Einschreiten des Parla¬
ments , das heißt ein ungesäumter Versuch zur Aenderung der
Bankgesetze , das allein Zweckmäßige sein würde . Zu dem
Ende dringt er darauf , die Jndemnitätsbill von der Resolu¬
tion zu trennen . Die Jndemnitätsbill will er in dem Falle
nicht weiter bekämpfen , und zu der Resolution auf Einsetzung
eines Sonderausschusses ein Amendement beantragen , des
Inhalts , daß die Krisis eine Aenderung des Gesetzes und
nicht eine neue Untersuchung verlange . Der Schatzkanz¬
ler nimmt diesen Vorschlag an , und will die Erörterung
über die Frage , ob Sonderausschuß oder unmittelbare Ge¬
setzgebung , am nächsten Freitag stattfinde » lassen . Das Haus
erklärt sich mit diesem Arrangement einverstanden . — Das
Komitee macht wieder der ordentlichen Sitzung Platz , und die
Jndemnitätsbill gelangt darauf zur ersten Lesung . Das
Haus vertagt sich um ^ auf 12 .

Rußland .
St . Petersburg , 29 . Nov . ( B . B . -Z .) Eine Depesche

aus Riga meldet , daß daselbst am 27 . mit der Abtragung der

Festungswerke unter großen Festlichkeiten begonnen worden
sei . Seit Ende April 1811 war die Rigaische Stadtfestung
in den Besitz der Krone übergegangen , und fetzt hört Riga
auf , eine Festung zu sein , um sich ungehindert als Handels¬
platz entwickeln zu können . — Der Gesandte Schwedens am
hiesigen Hofe , Baron Adelswärd , ist von seiner Urlaubs¬
reise wieder auf seinen hiesigen Posten zurückgekehrt ; mit
Ausnahme O est er reich s sind jetzt alle Staaten hier ver¬
treten . Graf Valentin Esterhazy wird zwar bald wieder
hier eintreffen , jedoch nur , um seine Abberufungsschreiben zu
überreichen . Sein Nachfolger ist noch nicht ernannt wor¬
den , wenigstens ist hier noch nicht die übliche Anfrage und
Anzeige erfolgt .

China .
Die französische Regierung wird neuerdings —

wie man der „ Frkf . Postztg ." schreibt — nicht nach China ,
sondern nach Cochinchina Truppen senden , welche eine
Mission zu erfüllen haben werden , deren Tragweite noch
nicht voransgeschen werden kann . Vorerst handelt cs sich
um eine Züchtigung der Einwohner , welche gegen Mehrere
unserer Missionäre Grausamkeiten begangen haben . Aller
Augen sind gegenwärtig auf Indien , China , und Cochin¬
china , wohin die Erpcvitionslruppen abgehen sollen , ge¬
richtet ; denn früher oder später wird die ganze zivilisirte
Welt aus den Siegen , die Frankreich und England m diesen
Ländern erfechten werden , ansehnliche Vortheile ziehen . Die
Ocffnung der Häsen China ' s und Cochinchina ' s wird im
Nvlhsalle durch die Kanonen erzwungen , ein Handelsverkehr
zwischen diesen halbdarbarischen Ländern und Europa ge¬
gründet , und der Zivilisation daselbst Eingang verschafft
werden . Dahin streben bis jetzt Frankreich und England ,
die noch an keine Eroberung denken . Bekanntlich öffnete
auch Japan neuestcns mehrere bisher geschloffene Häfen
seines Territoriums .

Amerika .
* Ne « - Bork , 23 . Nov . Der Winter hat sich mit

großer Strenge eingestellt . Der obere Mississippi ist mit
Treibeis bedeckt und die Schifffahrt geschlossen . In ver¬
schiedenen Theilen des Landes sind starke Schneemassen ge¬
fallen . — Die Neu - Iorker Blätter sind mit entsetzenden
Details von Mordlhaten und Verbrechen angefüllt .
Heftige Brände haben stattgefunden in Baltimore , Ro -
chester. Mobile , Louisville und andern Orten . — Im Ka -
binet von Washington ist man der Ansicht , daß die Mor¬
monen im Frühjahre Utah räumen und von Sonora Besitz
nehmen würden . — Das Hauptdepot Walker ' scher
Freischärler zu Ponderborn ist aufgelöst worden ; die
Mannschaften wurden verabschiedet . — Ein Telegramm
meldet einen Zusammenstoß zwischen den Dampfbooten
„ Opelousas " und „ Galveston "

, zwischen der Bucht von
Berwick und Galveston ; 25 Passagiere des „ Opelousas "

,
worunter General Hamilton ( aus Südcarolina ) , ertranken .

* London , 7 . Dez . ( Tel . Dtp .) Die „ Arabia " bringt
Nachrichten auö Neu - Jork , 21 . Nov . , sowie 320,000
Pfo . St . In Neu - Aork wurde bas Geld abundant und
London stand 108 . Die Fonds , sowie Getreide waren in
Baisse . Baumwollpreise nominell . Die Erpeditionstruppen
gegen die Mormonen sollen verstärkt werden . In Mexiko
schien eine allgemeine Revolution , sowie der Sturz des Ge¬
nerals Comonfort nahe bevorstehend ; die mexikanischen U .-
zufriedenen unterhandelten mit Santa - Anna .

Vermischte Nachrichten .
— W ! mPfen , 4 . Dez . Zu de» Naturmcrkwürdigkriten , welche in

diesem gesegneten Jahre so häufig beobachtet worden find , gehört gewiß
auch die , daß heute in dem Garten des Mathildcnbades dahier auf einem
Aprikosenbaume , welcher noch im Besitze sciuer Blätter ist, drei lebende ,
muntere Maikäfer gefunden worden find , die von dem Badcigen -
thümer aufbewahrt und gepflegt werden .

— Ludwigsburg , 5. Dez . Man schreibt dem „ Schw . M . " :
Der Jäger von Eschenau ist wieder da l Der Graf Orlowskp , wel¬
cher nach öffentlichen Blättern dem Kommandanten von Kehl seine Auf -
Wartung machte , und als dieser entdeckte , daß er kein Russe sei , sich in
einen Ungar Kißfaludi verwandelte , ist nach einer Requisition des großh .
badischen Bezirksamts Kork an das Oberamtsgericht Weinsberg kein
Anderer , als Jäger . Die im Kerker zugebrachtc Zeit ist an ihm spurlos
vorübergegangen . Er ist wieder Graf , bewegt sich wieder in den besten
Zirkeln , bricht unzählige Frauenherzen durch erschlichene Verlobung ,
entlehnt von aller Welt , und prellt alle Gastwirthe .

— AuS Klausthal wird in hannoverschen Blättern unter dem
t . Dez . berichtet : Der übergroße Wassermangel hat eine merkwürdige
obrigkeitliche Verordnung hervorgerufcn . Es ist bet 2 Thlrn . Strafe dis
auf Weiteres untersagt , große Wäsche abzuhaltcn und Haus und Hof¬
räume , Wagen u . dgl . mit Wasser abzuspülen .

— Berlin , 5. Dez . Die Eii ^ iehung , resp . der Umtausch der in
Zirkulation befindlichen Fünf - und Ei .n - Thalcr - Kasscnan -
weisungen soll jetzt erfolgen und wird durch eine Bekanntmachung
der Hauptverwaltung der Staatsschulden vom 1. Dez . eingelettet .z

— Wien , 5 . Dez . Der Bau der Elisabeth - Eisenbahn
ist so weit vorgeschritten , das zwischen Wien und St . Pölten jetzt schon
theilweise mit dem Schicnenlegen begonnen werden konnte .

I Beranger erzählt in seiner Selbstbiographie folgende Anekdote
über Bernadotte , welche er aus guter Quelle , wenn nicht gar von
einem Augenzeugen , haben will : Während der wenigen Tage , welche
Bernadotte fast inkognito im Jahr 1813 in Paris zubrachte , bevor er sich
dem Kaiser Alexander eröffnete , bei welchem man Anfangs ein gewisses
Schwanken hinsichtlich der Bourbonen bemerkte , glaubte Bernadotte ,
welcher seine Rolle als Prätendent der Krone Frankreichs vorsichtig spie¬
len wollte , einen der Minister des Zaarcn sonviren zu sollen . Es wurde
sohin mit dem Grafen Pozzo di Borgo ein Diner arrangirt . Karl Jo¬
hann , dem es sehr eilte , die Sache anzuregen , fragte den russischen
Staatsmann , ob die Souveräne wegen Frankreichs bereits einen defini¬
tiven Beschluß gefaßt hatten . „ Fürwahr , Prinz , — erwiederte der listige
Korse — , man ist wahrlich in Verlegenheit , und ich denke, daß die Rath¬
schläge Ew . Hoheit , der Sie das Land so genau kennen , sehrgclegen kämen .
Was denken Sie , daß die Mächte thun sollten ? Welches Oberhaupt soll
man einer so schwerregicrbaren Nation geben ?" Bernadotte wollte eine
Antwort und keine Fragen ; dennoch fragte er , ob die Wahl noch zu tref¬
fen sei. „ Ja , so ziemlich frei , trotz des Andringens des Hauses Bourbon . "

Mir scheint , Hr . Graf , daß diese Familie hier sehr fremd ist , und daß
Frankreich vor Allem einen französischen Chef braucht , welcher der Revo¬
lution Nichts vorzuwerfen hat . „ Ohne Zweifel !" . . . Einen Mann , der
hinlängliche militärische Kenntnisse besitzt. . . Ich denke, wie Ew . Hoheit . "

. . . Einen Mann , welcher die großen Verwaltungen versteht , die Inter -
essen Europa 's praktisch kennt . „ Ganz recht , Prinz , ganz recht , fahren
Sie fort , ich bitte ." . . . Einen Mann endlich , welchen die Souveräne
bereits würdigen konnten und dessen Charakter eine Bürgschaft für Mä¬
ßigung und Ehrlichkeit ist. „ Wohlan , Prinz , was Sie nur sagen , erlaubte
ich mir bereits zu sagen und zu schreiben . Ich lhat mehr , ich wagte Jenen
zu bezeichnen , der meiner Ansicht nach mit der Leitung der Geschicke un¬
seres einstigen gemeinschaftlichen Vaterlandes betraut werden müßte ."

Indem Pozzo also sprach , schien er Bernadotte einen ehrerbietigen Blick
zuzuwersen . Dieser unterdrückte seine Freude und sagte lächelnd : Wäre
es unbescheive » , zu fragen , welche Persönlichkeit Ihre Erfahrung bezeich-
nete ? „ Ich wette , daß Ew . Hoheit es bereits errathen !" . . . Ich könnte
irren , Hr . Graf ; ich bitte , nennen Sie mir den Mann , welcher Ihren
Beifall hat . . . . „ Sie fordern es , Prinz ? Nun . . . ich bin 's , ja ich ;
ich bin Franzose , Militär , Verwalter , die Interessen Europa 's sind mir
bekannt , und ich bin der Freund fast aller Souveräne . Sind dies nicht
die Bedingungen , welche Ew . Hoheit fordert ?" — Wüthcnd über eine
solche Mystifikation stand Bernadotte vom Tische auf , und überzeugt , daß
der russische Höfling sich dieselbe ohne Zustimmung des Zaaren nicht er -
laubt haben würde , verließ er Paris am Morgen desselben Tages , wo
der Graf v . Artois dort einzog .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« , « roeulrtn .

Ick. 752. Gernsbach . Freun-
. den und Bekannten widmen wir die
'
Trauerkunde , daß es dem Allmächti¬
gen gefallen hat , heute früh 3 Uhr
unser theures Familienhaupt , Herrn
B . Grötz , nach langem und schwe¬

rem Leiden , im Alter von nicht ganz
70 Jahren , zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Gernsbach , den 7 . Dezember 1857 ,

Die Hinterbliebenen .

»

vr . V . H. von Schubert
's neuestes Werk.

,Vl.760 . Bei Palm 8 » Enke in Erlangen ist
neu erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben , in
KcoelHrühe in der G . dkraun ' schen Hos-
buchhandlung :

Schubert , IZr . G . H . von , ver¬
mischte Schriften . Mit Nachträgen
zu des Verfassers Selbstbiographie . Er¬
ster Band . Mit dem B ildnisse des
Verfassers , gr . 8 . X und 248 Sei¬
ten . geh . 2 fl . rhn .

Inhalt . Fragen und Antworten über das Dies¬
seits und das Jenseits , in Briefen : Der geistige Wander¬
trieb . Wechsel von Licht und Schatten an Kranken - und
Sterbebetten . Eine lehrreiche SchuleamSiechbette . Das
Sterben ein Erwachen ans dem Traume des Lebens .
Bestehen und Vergehen der Erinnerungen . Gedanken
über das Sein nach demMhde . — Der Vorhof der
Heiden und Israel

'
chMMsil : Das Pfingstwunder im

Vorhofe . ErinnerunHE ' an vr . Joh . Fr . v. Roth ,
gewesenen Präsidenten des protestantischen Oberkonfi -
storiumS und Staatsr ath in München ._

bl.772 . Karlsruhe .

Milch -Empfehlung .
Ein frischer Milchhändler empfiehlt seine gute Milch

zA dem billigsten Preis . Liebhaber können sich im
Gasth « » zur Goldenen Waage hier melden .

lck.768 . Mannheim .

BadischeWolleu-Mlumfaktur Mannheim.
Außerordentliche Generalversammlung .

Mit Hinweisung auf §§ . 37 , 38 und 45 ( 3) der Statuten , werden die
stimmberechtigten Aktionäre unserer Gesellschaft hierdurch ans

Montag - en 23 . Dezember I ., Nachmittags 3 Uhr ,
zu einer außerordentlichen Generalversammlung ergebenst eingeladen .

Zweck derselben ist die Aufnahme einer Anleihe in Obligationsform , und
können Eintrittskarten laut §Z. 32 bis inkl . 34 bei

Herren W . Köster öt Co ^ in Mannheim dk Heidelberg ,
„ W . H Ladenburg öt S «e j„ Mannheim ,
„ Nümclin 6k Co . in Heilbronn ,

Herrn A . Niederhofheim in Frankfurt a . M .
und der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt

in Empfang genommen werden
Mannheim , den 6 . Dezember 1857 .

Der Verivattungsrath.
>1.764 . Karlsruhe .

Frischer Vorrath von Mk . MM ' 8 MM8M - 8kM.
LL " Die erwarteten neuen Zujendungen der auch in hiesiger Gegend so beliebt gewordenen

— Gebr . Leder ' schcn balsamischen Erdnußöl - Leise Ol sind in der bekannten Originalpackung H
ä Stück mit Gebrauchsanweisung >> kr . — 4 Stück in einem Paket 36 kr. H eingetroffen , und ist sonach mein
durch die so starke Nachfrage in den letzten Wochen geräumtes Lager wiederum bestens affortirt .

C . B . (Hehres in Karlsruhe , alleiniger Depositär .
Stellegefuch .

Ein junger Mensch , der das Lpceum dahier besucht
und kürzlich das Kanzleigehilfen - Eramcn bestanden hat ,
und als solcher verpflichtet , wünscht auf einer Ober -
einnehmerci oder sonstigen Verwaltung eine Stelle zu
erhalten . Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
dieses Blattes .

M.779 . Baden .

Für Augenkrarrke
eröffne ich hicmit ein Klinikum . Solche , die längere
Zeit hier verweilen wollen , finden theils in meinem
eigenen Hause , theils in dem unter meiner Leitung
stehenden Spital gegen billige Entschädigung Woh¬
nung und Pflege .

» ° v

Untersuchung kranker Augen mittelst des Augenspie¬
gels jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag von
Ein bis Zwei Uhr .

Bade » , im Dezember 1857 .
Or . meä . Müller »

VMiil -ÄNWliM
neuer

Oet- Zemätde
italienischen , niederländische» »nd fran

Zöllschen Schule .

Großherzoglichcr Hoflieferant ,
empfiehlt :

Frische Nürnberger Essig - u . Salr -
Gurken ,

frischen Nürnberger Ochsenmarsisalat ,sowie eine frischere Sendung
ger . achter Frankfurter Brat - und Leber -

wurste , Braunschweiger und Gott . Würste ,pr »,che achte Lyoner und feinste VeroneserSalam i : c. : c.
11.753 . Laden bürg a . N .

Zu vermiethell oder zu
verkaufen.

Eine Real - und Gastwirth -
schast in bester Lage Mann -

. . . - in der Mitte der
Stadt — ist sogleich oder bist . Januar zu vcrmicthen .unter Umstanden auch zu billigen Bedingungen zu ver -

Näheres bei Karl Tchroth in Ladenburg



>1. 734 . Als höchst zweckmäßiges Weihnachtsgeschenk für Kinder
und besonders str Schulen und Institute ist zu empfehlen : Die Vorlegeblätter , Schreibnetze , Uebuugs -

anfaabeu , Correspondenzblätter , -Schreibhefte von Schreibnetzpapter mit und ohne Vorschrift zur

neuesten Takt - , Schön - u. Schnellschreibmethode von G . Heckmann . Mannheim im Selbstverlag .

H . 251 .

Ansbach - Vunzenhausen
Eisenbahn - Aulehe « in Loosen » 7 st.

kontrahirt von der -StadtAnsbach und garantirt von der kgl. Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich .

Gewinne : fl . 28,0 « « , 20 .000 . 18,000 , 16,000 , 14,000 , 12,000 ,
10,000 , 8,000 , 7,000 , 6,000 , 4,000 re

Obligationsloose sind u 7 fl 24 kr. durch unterzeichnetes Handlungshaus gegen fran -

kirte Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . Bei Uebernahme von je

50 Stück eines gratis . Verloosungsplan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens fl. 8 a fl . 14 . gewinnen muß , so ist

hiermit Gelegenheit zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

IRol » . Ntel

Banquicr in Frankfurt a . M .

IN.761 . Karlsruhe .

Museum
Die Museumswirthschaft soll auf

den 1 . Mai 1858 anderweit vergeben
werden . Die Bewerber wollen ihre
Anerbietungen längstens bis zum 24 .
d . Mts . bei dem Vorstand des Wirth -

schaftsüusschnffes schriftlich einreichen .
Das Nähere ist bei dem Hausmeister

zu erfragen , woselbst auch die Bedin¬

gungen zur Einsicht aufliegen .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1857 .

Der Wirthschafts -Ausschuß .
>1.775 . Karlsruhe .

Vroßherzoglicher Hoflieferant ,
empfiehlt :

— Schönes großes franz . Geflügel , —

— frische franz . Austern , ruff Caviar, —

ganz frische Schellfische , süße Tolles , Tur -

bvts , ger . Winter -Rheinlachs , Straßburger
Gänseleberpasteten , frische Trüffel , Morcheln ,
Champignons , Capern , Oliven , Sardellen ,
Aal , Krauter -Anchovis rc. rc._

U .777 . Karlsruhe .

N Weiuverftetgerusg.
Zn dem Hause der Lammstraße Nr . 7

werden Freitag den 18 . Dezbr . , Mit -

tags 2 Uhr , feinste Bordeaur - und Malaga -Weine ,
circa 400 Flaschen , im gesetzlichen Quantum verstei¬

gert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Herrenfchmidt , Gerichistarator .
>1.742 . Ebnet bei Freiburg .

Versteigerung einer Säg -
müyle-Einrichtung.

Wegen anverer Ver¬
wendung der Wasser¬
kraft verkauft der Unter¬
zeichnete die mechanische
Einrichtung seiner im
Zahr 1852 neu erbauten
Schneidemühle .

Es besteht solche in :
1 ) zwei , >cdcr für sich bestehenden Wirbelsägcgängen

mit besondcrm Wasserrad , eisernem Schwung -
rade und sonst üblichen Theilen ;

2) einer dem einen Gange angehängten Kreissäge ;
3 ) einem gleichfalls mit dem einen Gange verbun¬

denen Baumzuge .
Sämmtliche Theile sind in gutem , brauchbarem Zu¬

stande .
Ze nach Liebhaber kann jeder Gang für sich oder die

ganze Einrichtung zusammen verkauft werden , und
setzte ich solche einer öffentlichen Versteigerung aus ,
wozu ich die Liebhaber auf
Samstag den IS . Dezember , Mittags 2 Uhr ,

auf die Säge selbst einlade .
Das Werk ist noch im Gange , und kann jeden Tag ,

sowie auch Plan nebst Taxation eingesehen werden .
Ebnet bei Freiburg , den 7 . Dezember >857 .

Vd . Heinrich MvÄer .
- >1.655 . Nr . 1315 . Waibstadt .

Schäferei -Verpachtung .
Die Schäferei auf hiesiger Ge -

W^ markung , auf welcher durchschnitt -

lickllOO StückzSchafe gehalten werden können , wird

zur Benützung der Sommer - und Wintcrweide
Mittwoch den 23 . Dezember l . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause auf einen pro 1858 64 dauern¬
den Pacht im Stetgerungswcg vergeben , und hiezu die
Liebhaber eingeladeu .

Fremde Steigerer haben sich durch glaubhafte Zeug -

» iffen zu legitimier » .
Waibstadt , den 2 . Dezember 1857 .

Bürgermeisteramt .
Wacker .

vät . Selber .
>1.731 . Nr . 148 . F o r d a ch.

Holzversteigenmg.
Samstag den 12. d. M . , Vorm . ttags

' 10 Uhr , werden dahier im Wirthshaus
zum Löwen aus den schiffcrschaftlichen Waldungen
3188 ' / - Klafter gemischtes Prügelholz versteigert .

Forbach , den 7 . Dezember 1857 .
Schifferschaftliche Bezirksforstei .

Hagenmexer .

>1.733 . Odenheim bei Bruchsal . ( Holzver¬
steigerung . ) Im Domänenwalddistrikt XVlll .

Hub - und Peterswald ( Gemarkung Oestringen und

MingolSheim ) werden bis '

Montag den 14 . Dezember d . I .
die nachbenannten Hölzer versteigert , nämlich : 53 Eich¬
stämme ( Holländer - , Bau - und Nutzholz ) , 40 " . Kftr .
eichenes Scheit - und Prügelholz , 27 ' /^ Kftr . eichenes
Stockholz , 5175 Stück eichene Wellen und 1 Loos
Abraum .

Zusammenkunft : Morgens 10 Uhr auf der

Hiebsstclle .
Odenheim , den 6 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Harlfinger .

>1. 766 . Rr . 3286 . Sinsheim . ( Holzver -

steigerung . ) Montag den 14 . Dezember d. I . ,
Vormittags 9 Uhr , werden im Stiftswalddistrikt Orlos

5 Stämme Forlen ,
88 „ Aspen ,

I Klafter gemischtes Scheitholz ,
28 " 4 „ aspenes Prügelholz , und

600 Stück gemischte Wellen
im Schlage selbst loosweise gegen baare Zahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 4. Dezember 1857 .
Großh . Stiftschaffiiei .

Kamm .
>1.685 . Nr . 503 . Sulzburg . ( Bau - und

Nutzhol,Versteigerung .) Aus der Forstdomäne
Großklosterwald , Abtheilung 2 und 3 , werden

Montag den 14 . Dezember d . Z .
öffentlich versteigert :

4 Stämme und >4 Klötze eichenes Nutzholz , beson¬
ders zu großen Faßlaugei , geeignet ; 7 Stämme bu¬
chenes Wagnrrholz , 16 Tannen -Bauholzstämme , 55
Stämme starkes , tanneues Säg - und Spalts »«, ,
worunter auch etwas Holländerholz , und lO tannene
Klötze .

Man versammelt sich früh S Uhr auf dem Holzpiatz ,
im s. g . Klostergrund , nahe bei Sulzdurg .

Sulzburg , den 3 . Dezember 1657 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

S t a u d i » g e r .
>1.723 . Nr . 726 . Berghausen . ( Holzver -

steigcrung .) Aus den diesseitigen Domänenwal¬

dungen kommen die nachbenannten Hölzer zur Ver¬

steigerung ,
im Distr . I . Hohberg , Abth . 2 Kapellenschlag ,

bis Montag den 14 . d . M . :
16 Stämme Buchennutzholz von 20 - 36 ' Länge und

vorzüglich schön, 47 ' / , Klafter buchene Scheiter und
19 Klafter buchenes Prügelholz , 2250 Stück buchene
Wellen und 1 Loos schlagraum .
Im Distr . III . Rittncrt , Abth . 9 und 11 , Söllingcr -

feld und Hagenbuchenschlag , bis
Dienstag den 15 . d. M . :

300 Stück tannene Rebpfähle und 150 Stück Boh¬
nenstecken , 1 Klafter eichenes , 8 >,z Klafter buchenes
und 127z Klafter aspenes Schetterholz , 10Vz Klafter
buchenes und 7 Klafter aspenes und gemischtes Prü¬
gelholz , 1800 Stück buchene und gemischte Wellen und
2 Loos Schlagraum .

Man versammelt sich am erstell Tage bei der Hütte
auf der Ochscnstraße , und am zweiten Tage bei der

Hütte auf der Wtthelmsallec , je früh 9 Uhr .
Berghausen , am 4 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
G a m e r .

>1.728 . Ottcnhöfen . ( Holzversteigerung .)
Aus den hiefigen Domänenwaldungen werden gegen
Baarzahlung vor der Abfuhr folgende Hölzer verstei¬
gert . Am

Dienstag den 15 . d. M -,
im DistriktI . Abihlg . 26 , auf dem Holzplatze in der

Nähe des Badhauses zu Sulzbach :
401 Stück tannene Sägklvtz « , 14 tannene Bau¬

stämme , 24 tannene Brunncndcichel , 16 Stück buchene
und 4 Stück ahornene Rutzklötze , 102Klafter du -
chcnes Scheit - und Klotzholz , 30 '/ , Klafter tannenes
Scheit - und Älotzholz , 65 -,-z Kiafter buchenes und ge¬
mischtes Prügelholz , 2950 Stück gemischte Wellen
und .mchrere Loose Schlagraum . Am

Mittwoch ven 16 . d. M -,
im Distrikt IV., Lautcnbacher Hcrrschaftswald :

3 Stück buchene Nutzklötze , 93Vz Klafter buchenes
Scheit - und Klotzholz , 2 Kiafter tannenes Scheitholz ,
6s - Klafter eichenes , ahornenes und gemischtes Schet¬
terholz .

69 , 2 Klafter buchenes und gemischtes Prügelholz ,
2350 Stück gemischte Wellen und mehrere Loose
Schlagraum .

Sämmtliches Klafter - und Wellenholz lagert an
dem neu angelegten Holzabfuhrwege in der Rahe der
Lautcnbacher Klostermühle , und die Holzabfuhr wird
über die Lautenbacher Rcnchbrücke zur Landstraße de-
wirft .

Die Steigeruugsverhandlung beginnt jeweils Bor -

mittags 10 Uhr , und man versammelt sich am ersten
Tage im Badwirthshause zu Sulzdach , und am zwei¬
ten Tage im Schwauenwirthsyause zu Lautenba ,

Ottenhöfen , ven 4 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

G e r w i g .

>1.706 . Heudorf , Amtsbezirks Stockach .

Unterpfandsbuch -Berichtigmlg .
Zn der Gemeinde Heudvrf wurde die Berichtigung

der Unterpfandsbücher durch Erlaß großh . Seekreis -

regterung vom 26 . November d. J . , Nr . 18,817 , an -

gcordnet und der Unterzeichnete zum Vollzüge beauf¬

tragt ; was mit dem Anfügcn zur öffentlichen Kenntntß

gebracht wird , daß das Berichtigungsgeschäft mit dem

Heutigen dahier beginnt .
Heudorf , den 7 . Dezember 1857 .

Der Berichtigungs -Kommissär :
L . Wenz ,

AmtSrcvisoratS - Asfistent .
V1. 681 . Mannheim . ( Aufforderung . )

Handelsmann Gustav Köder dahier , Dirigent der

badischen Wollenmanufaktur zu Mannheim , und der

Agent dieser Gesellschaft , Peter Heitmann in Stutt¬

gart , haben gegen den Fabrikanten Karl Rerrorh
aus Michclfladt auf den Grund eines von Letzterem
an den BerwaltungSrath der badischen Wollenmanu¬

faktur geschriebenen Brieses , ck. ck. Mannheim , 29 .

September 1857 , eine Lhrenkränkungsklage erhoben .
Da der Aufenthalt des Angeklagten zur Zeit unbc -

kannt ist, so wird er , nach dem klägerischen Antrag ,
aufgefordert , um so gewisser binnen 14 Tagen
dahier zu erscheinen und sich auf die erhobene Anklage
vernehmen z» lassen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde .

Mannheim , den 3 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
vät . Richard .

>1.719 . Nr . 13,965 . Ueberlingen . ( Auf¬

forderung und Vermögensbeschlagnahme . )

Johann Grathwohl , Soldat bei demJägerbataillon ,
hat der an ihn ergangene » Marschordre keine Folge

geleistet und ist sein Aufenthaltsort unbekannt . Der¬

selbe wird aufgefordert , binnen 6 Wochen bei

seinem Kommando oder dahier sich zu stellen , widri¬

genfalls er in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 st .

verfällt , sowie des Staats - und Ortsbürgerrechts für

verlustig erklärt würde , vorbehaltlich seiner persönli¬
chen Bestrafung auf Betreten . Zugleich wird das

Vermögen des Grathwohl mit Beschlag belegt .
Wir fügen das Signalement des Grathwohl bei ,

mit dem Ersuchen , denselben auf Betreten an sein
Kommando oder hieher abzulicfern .

Signalement : Alter , 24 Jahre ; Größe , 5 '

5" 1" ' ; Statur , besetzt ; Gesicht , gesund ; Haare ,
braun ; Augen , grau ; Nase und Mund , gewöhnlich .

Ueberlingen , am 3 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M a r t i n .
>1.708 . Nr . 1368 . Ueberlingen . ( Auffor -

rung .) Der ledige Müller Rupert Auer von Heu¬

dorf ist angefchuldigt , dem Heinrich Niedermann
von Herbwangen auf dem hiefigen Jahrmarkt ein

Stück Tuch und ein Nastuch , im Werth von 2 fl. 28 kr. ,
«wtwrodct zu habe » .

Der Angeschuldigte hat uncrachtet des diesseitigen
'Verbots seinen Heimathsort verlassen , und sein gegen¬
wärtiger Aufenthalt ist unbekannt .

Derselbe wird aufgefvrvert , binnen 3 Wochen
sich dahier zu stellen , widrigens das Erkenntniß nach

Lage der Akten gegen ihn gefällt würde .
Ueberlingen , den 4 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Ganter .

>1.730 . Nr . 4397 . Rastatt . ( Urtheil und

Fahndung .) In Untersuchungssachen gegen Vin¬

zenz Melcher und Genossen von Waldprechts¬
weier hat das großh . Hofgericht des Mittelrhetokresses
durch Urtheil vom 25 . v. Mts . , Nr . 4317 , II . Crim -

Senat , zu Recht erkannt :
Anton Kohm , Ferdinand Bcchler und Vin¬

zenz Melcher seien der mit Vorbedacht und

gemeinschaftlich verübten Körperverletzung des

Johann Hatz von Bischweier und des Franz
Karl Huck von Waldprechtsweier für schuldig
zu erklären , und veßhalb Vinzenz Melcher zu
einer , mit 8 Tagen Dunkelarrest und 21 Tagen
Hungerkost geschärften Äretsgefängnißstrasc von
6 Monaten , alle Drei unter sammtverbindlicher
Hastbarkett gleichheitlich in die Kosten des Straf¬
verfahrens und jeder Angeschuldigte zu Tra¬

gung seiner eigenen Straftrstehpugskosten zur
vernrtheilen . _

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigtcn
Vinzenz Melcher hiermit verkündet und zugleich dir

Bitte um Fahndung auf denselben wiederholt .

Rastatt , den 5 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g r u r .
vät . Marbach .

>1.687 . Nr . 19,257 . Lenzingen . ( Erkeunt -

n i ß.) Da sich der Rekrut Ludwig Iägle von Len¬

zingen auf die diesseitige Aufforderung vom 26 . Mo¬

berd . I . nicht gestellt hat , so wird er nunmehr unter

Verurtheilung in die Kosten in eine Geldstrafe von

800 fl . verfällt , des OrtS - und StaatSdürgerrechtS
für verlustig erklärt und ein Abzug von 3 Proz . de«

ausgeführten Vermögens verfügt .
Kenzingen , den l . Dezember l857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D i l g e r .

vät . Hättich , A . j .

>1.709 . Rr . 4069 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Die Wtttwe des dahier verstorbenen

Geh . Kabinetsdieners Joseph Willi , Rosine , geb .
Michel , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn

innerhalb 4 Wochen keine Einsprache erho¬
ben wird .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1857 .
Großh . bad . StadtamtS - Gericht .

v . Bincenti .
>1.705 . Nr . 25,639 . Staufen . ( Aufforde -

rung .) Johann Barth von Kirchhofen , ledigen
Standes , wird seit dem Jahr 1849 vermißt ; er wird

deßhalb aufgefordert , binnen Jahresfrist von
seinem Aufenthalte Kunde zu geben , widrigenfalls er

für verschollen erklärt und sein Vermögen seinen mnth -

maßlichen Erben in fürsorglichen Besitz gegen Sicher¬

heitsleistung übergeben würde .
Staufen , den 4. Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Metzger .

>l .599 . Rr . 12,468 . Neckarbisch ofs heim .

( Aufforderung .) Der ehemalige Sonnenwirth
Christoph Schmidt von Hüffenhardt hat sich mit

einem Reisepaß vom 8. Mai 1845 nach Nordamerika

begeben , und von seinem Aufenthalte ist bis jetzt keine

Nachricht mehr eingelangt . Derselbe oder seine Erben

werden nunmehr aufgefordert , von seinem Aufenthalts¬
orte Nachricht anher zu geben und binnen Jah¬
resfrist über sein zurückgelaffenes Vermögen zu

verfügen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und

dasselbe den gesetzlichen Erben ausgefolgt werden wird .

Neckarbischofsheim , den 28 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .

>1.702 . Tübingen . ( Vorladung .) Nachdem
auf die Klage des Ludwig Ulrich Schweizer von

Bitz , O . Ä. Balingen , gegen seine im August 1853 nach
Amerika entwichene Ehefrau , Maria Magdalena , ged .

Hailfingcr von da , der Ehescheidungsprozeß wegen
böslicher Verlaffung erkannt und zur Verhandlung
desselben Tagfahrt auf

Mittwoch den 5 . Mai 1858
anberaumt worden ist, wobei sieben Wochen für die

erste , sieben Wochen für die zweite , und sieben Wochen

für die dritte Frist angenommen werden , so werden

gedachte Ehefrau des Ludwig Ulrich Schweizer , so
wie deren Verwandte und Freunde , welche dieselbe
etwa vor Gericht zu vertreten gesonnen sein sollten ,
hiermit ausgefordcrt , an dem gedachtem Tage , Mor¬

gens 9 Uhr , auf der Kanzlei des hiesigen Gerichtshofs

zu erscheinen und in der Sache rechtlich zu handeln ,
worauf , die Beklagte mag erscheinen oder nicht , weiter

ergehen wird , was Rechtens ist.
So beschlossen in dem chegerichtlichen Senate des

königl . Württemberg . Gerichtshofes für den Schwarz -

wald - Kreis ,
Tübingen , den 2 . Dezember 1857 .

Breitschwert .

ül .613 . Bei großh . Domänenver¬
waltung Bonndorf ist die erste Gehil¬
fenstelle alsbald oder längstens auf
l . März 1858 mit einem

wandten Kameralpraktikanten oder Assistenten

fitzen .
zu
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Druck der G . Braun ' schen Hofduchdruckerei .
(Mit einer lit . Beil , der G. Braun 'schen Hofbuchhdlg.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

